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Si les constructions de la rive gauche sont provisoires et construites avec les matériaux légers
qui conviennent dans ce cas, celles de la rive droite doivent paraître durables et à leur place, aussi
sont-elles construites de la même façon que dans le pays qu'elles représentent.

A Riesbach, le village modèle de l'Exposition, séparé du reste par d'épais bouquets d'arbres,
le Heimatschiitzler se trouve chez lui. Ce coquet petit village qui se mire dans le lac s'harmonise
si bien avec son cadre naturel qu'on pourrait le croire construit pour des peintres, mais pourtant
on a compté pour sa construction comme le ferait le paysan qui veut construire quelquechose de

pratique mais d'économique.
De même les pintes de nos vignobles nous parlent de leur coin de pays, par leur construction

comme par les coutumes qu'on y observe.
Enfin, la halle des costumes est une peinture si riche et si diverse du succès de l'activité de

notre Société des Costumes que l'on ne peut se lasser de l'admirer.

@ct>u$ auâ) unfevn tt)<*ppen.

An die Staatsanwaltschaft des Kantons Zürich.
Im Namen und Auftrag der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz erstatten wir

Ihnen hiemit Anzeige gegen Unbekannt wegen Verletzung des „Bundesgesetzes zum Schutze öffentlicher

Wappen und anderer öffentlicher Zeichen" vom 5. Juni 1931.

In zahlreichen Läden der Stadt Zürich und gewissen Verkaufsständen der Landesausstellung
werden zurzeit massenhaft gewerbliche Erzeugnisse vertrieben, auf denen das Schweizerkreuz und
die Kantonalwappen als „patriotische Lockvögel" angebracht sind. Dabei handelt es sich
sozusagen ausnahmslos um pseudokunstgewerblichen Kitsch, bei dem der Missbrauch der staatlichen
Hoheitszeichen sich mit ausgesucht schlechtem Geschmack verbindet.

Die Verletzung des Gesetzes ist offenkundig. Die Hoheitszeichen werden verwendet, um die
derzeitige vaterländische Stimmung weiter Volkskreise zu geschäftlichen Zwecken auszunützen.
Dies zu verbieten, war die ratio legis. Erstaunlich ist nur, dass die vor aller Augen und in aller
Oeffentlichkeit tausendfach begangene Gesetzesübertretung bis Jetzt unbeachtet blieb.

Als corpora delicti legen wir eine Anzahl Gegenstände (Textilien, Süsswaren usw.) bei, die
Sie von der Begründetheit unserer Angaben überzeugen werden. Sie stellen nur einige Beispiele
dar; in Wirklichkeit dürften einige Hundert ähnlicher Artikel allein auf dem Markte der Stadt
Zürich anzutreffen sein.

Wahrscheinlich wird zum mindesten ein grosser Teil der Hersteller dieses nationalen Kitsches
subjektiv in gutem Glauben, d. h. ohne Kenntnis der gesetzlichen Bestimmungen gehandelt haben.
Dies wird bei der Anwendung der Strafbestimmungen zu berücksichtigen sein. Die Pflicht zur
Anwendung des Gesetzes selbst wird dadurch nicht berührt.

Art. 16 des Gesetzes sieht vorsorgliche Massnahmen vor, insbesondere die Beschlagnahmung
der als gesetzwidrig bezeichneten Gegenstände. Die Beschlagnahmung betrachten wir als eine der
wichtigsten der zu treffenden Massnahmen; ist sie doch geeignet, unsere Stadt inkl. Landesausstellung

unverzüglich von diesem Abraum vaterländischen „Kunstgewerbes" zu säubern, der jedem
verantwortungsbewussten Schweizer zum Aergernis gereichen muss.

Gestützt auf das Vorhergehende stellen wir die Begehren:
a) Die Staatsanwaltschaft des Kantons Zürich wolle gegen die Hersteller und Verkäufer von Ge¬

genständen, die gegen das Bundesgesetz vom 5. Juni 1931 Verstössen, eine Strafuntersuchung
einleiten und ihr die gesetzlich vorgeschriebene Folge geben.

b) Als vorsorgliche Massnahme wolle sie eine sofortige Beschlagnahmung aller einschlägigen
Erzeugnisse in der Stadt und im Kanton Zürich verfügen.

11. Juli 1939. Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz.

Die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen lauten etwas gekürzt:
„Es ist untersagt, die nachgenannten Zeichen zu geschäftlichen Zwecken, namentlich als

Bestandteile von Fabrik- oder Handelsmarken, auf Erzeugnissen oder auf der Verpackung von
Erzeugnissen anzubringen, die zum Vertrieb als Ware bestimmt sind:

die Wappen der Eidgenossenschaft oder der Kantone, solche Wappen darstellende Fahnen,
das eidgenössische Kreuz, charakteristische Bestandteile von Kantonswappen oder andere
Zeichen, die mit den genannten verwechselt werden könnten.
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81 Ies eonstructions äs Is rive gsucde sont provisoires et oonstruites sveo Ies moteriaux leger«
qui convisnnent äans es oas, oettes äe Ia rive droits äoivent poraitrs äuraKIos et ä leur vls.ee, sussi
sout-elies oonstruites äe Is meme kscou qus äsns Is pavs qu'eiiss representsnt.

A OissKscK, Is villsge inoäels <Ze I'Oxpositiou, sepsrs äu rests psr ci'epsis bouquets ä'srbres,
Is Oeimstsedütxier se trouve ekex lui. Oe coquet petit villsge qui se inire äsns Ie Ise s'Ksrinonise
si bieu svee son oscire usturei qu'ou pourrsit Is oroirs eoustruit pour äe« peintrss, rnsis pourtont
on s «ompte pour «s vou«truetiou eolvino Ie kersit Ie psvssn qui veut eonstruire quelqueebose äe

prstiqus msis ä'seonoiniqus,
vs meme Is« piutes äs nos vignobles nous psrlsnt äs leur ooiu äe pavs, psr leur eonstrnetion

eomrns psr ie« coutumes qu'on v obssrve,
Onkin, Is Kails äes vosturnss sst une peinture si riebe et «i äiverse äu succes äe i'setivite äe

uotre Loeists äes Oosturnos que I'ou ne peut se lasser äe I'siämirer,

Schutz auch unsern Wappen.
An äis Ltsstssuwsltsvdskt äes Xsntons ZürieK,

Iin Kamen unä Auktrsg äer 3oKweixerisoden Vereinigung kür OeimstscKutx srststtsn wir
lbnsn Kisiuit Anxeige gegen Unbekannt wegen Verletzung äes „Lunckesgesetxes xum 8oKutxe ökkent-
lieber Wappen unä snäsrsr ökkentiiober ZeioKsn" vom 5, ^luui 1931,

Iu xsdireickon Oääen äer Ltsät ZürieK nnä gewissen VerKsuksstsncleu äer LauäesausstsIIung
weräen xurxeit mssseubskt gewerbiiode Orxengnisss vertrieben, suk äenen äs» 8vKweixerKreux unä
äis Xsntonslwsppen sl« „pstriotiscbe Lockvögel" sngebrsodt »inä, Oabei bsnäett es sieb soxu-
ssgen susnskmslos um psenäokunstgewerklicken XitsoK, bsi äem äer KlissdrsucK äsr stsstiicken
OoKeitsxeioKsn sieb mit susgesucdt sokleoktsm OesoKmscK verbiuäet,

Ois Verletzung äss Ossstxss ist okkenkumäig. Oie OoKeitsxeioKsn weräen verwenäet, um äie
äsrxeitigs vsterisnäisoke Ltimmung wsitsr VoiKsKreise xu gssoksktiicken Zwecken susxunütxen,
Oies xu verbieten, wsr äie rstio legis, Or«taunlioK ist nur, äs«s äie vor aller Augeu unä in slier
OekksnttiedKeit tsu«enckksok begangene lZe«etxssübertretung bis jstxt undsaektet, blieb.

Ais vorpora äelioti legen wir eine AnxsKI Lsgeustsucls (lextilieu, Lüs«wsreu u«w.) bei, äie
Lie von äer Legrünästbeit unserer Angsben übsrxengen wsräsn. Lie steilen nur einige öeispieie
äsr; in WirKIioKKeit äürkteu einige Ounäert äknlioker Artikel allein suk äem tVIsrKte äer Ltsät
ZürioK snxutrekken sein.

WaKrsoKeinlicK wirä xum miuckssteu eiu grosser?eii äsr Oersteller äieses nstiousleu Xit«cKes
subjektiv in gutem Llsuben, ä. K. obus Xenntnis äer gesetxiicdsn Lestimmuugen gebsnäsit Kaden.
Oies wirä bei äer ^nwenckung äer Ltrskbestimmuogen xu berücksiektigen sein. Oie OkiicKt xur
Anwendung äes Oesetxs» selbst wirä äsäureb niobt berübrt.

Art. 16 äss Oesetxss siebt vorsorglic.be NassnaKmen vor, insbssonckere äie LeseKIsgnsdmung
cker sl« gesetxwickrig KexeioKueten Legenstäncke. Oie OesvKIsgnsdmung betrsedten wir sls eins cker

wiodtigsten cker xu trskksucken NsssusKmen; ist sis ckoeb geeignet, uusere Ltsckt iukt. OsuckessussteO
lung unverxüglicd vou ckissem Abrsum vsterlönckisoben „Xnnstgewerbes" xu säubern, cker jsckem
vorontwortungsbewussteu Lobweixer xum Aergernis gereicken mu«s.

Oostütxt ouk ckss VorKergsKencke stellen wir ckis Legekren:
u) Oie Ltsstssnwsltsedskt ckos Xsutons ZüricK wollo gegen ckie Oersteller unck VerKsuker von Oe-

genstsucken, ckie gsgsu äss öunässgssetx vom 5. ^uui 1931 Verstössen, eine LtrskuntersueKung
einleiten unä ikr äis gssetxiiok vorgesokrisdens Oolge gsbsn.

b) Ais vor«orgiicds Nsssnsdme wolle sie eine sokortigs LescKIägnsdmuug slier einseKIsgigen
Orxeuguisss iu äer Ltsät unä im Xsuton ZürieK verkügeu.

11. ^iuli 1939. LeKweixerisoKe Vereinigung kür OeimstseKutx,

Ois einsokisgigen gssetxiicken Le«timmuugeu isuten etwss gekürxt:
„Os ist untersagt, äis nsokgensnnten ZsioKsu xu gescksktliokeu ZweoKsu, nsmentlick sls

Osstsnckteils von OsdriK- ocker OsnäeismsrKen, suk Orxeuguissen oäer suk äer Verpackung von
Orxeugnissen snxubringen, ciie xum Vertrieb sis Wsre bestimmt «inä:

äis Wsppen äer OickgenossensoKokt oäsr äer Xsntone, solcke Wappen cksrstellsncle LsKnen,
cks« eickgenö«siseks Xreux, oksrskteristiscke Lestsnckteils von Xontonswsppen ocker snciere
ZeioKen, äie mit clsn genannten verweckselt weräen Könnten.
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Wer vorsätzlich entgegen den Bestimmungen dieses Gesetzes Wappen, Fahnen und andere
Hoheitszeichen benutzt, nachmacht oder nachahmt, Gegenstände verkauft, feilhält oder sonst in
Verkehr bringt, wird mit Busse bis zu Fr. 5000.— oder mit Gefängnis bis zu zwei Monaten bestraft.
Die beiden Strafen können verbunden und gegen Rückfällige bis auf das doppelte erhöht werden.

Die zuständige Behörde kann die Beschlagnahme gesetzwidrig bezeichneter Gegenstände
anordnen."

Merke: Es gibt auch in andern Kantonen Staatsanwälte. D. R.

SielerfeefdHtQ unb SDotfbilbevfyaltung.
Der staatsrechtlichen Abteilung des Bundesgerichtes wurde ein Bekurs eingereicht, der sich

gegen die Vorkehrungen der Gemeinde Twann am Bielersee betr. die Seeufergestaltung richtete.
Es drehte sich dabei um eine Entschädigungsfrage, die im Gemeinde-Baureglement geordnet ist,
ebenso im bernischen Alignementsgesetz. Der Rekurs konnte zwar vom Bundesgericht als
gegenstandslos abgeschrieben werden, da der Rekursgrund hinfällig wurde; doch lohnt es sich, auf einige
Motive des kantonalen Erlasses zurückzukommen. Das bernische Alignementsgesetz von 1894 erteilt
den Gemeinden die Befugnis, Alignementspläne aufzustellen, und das in der Absicht, die plan-
mässige bauliche Entwicklung und Erweiterung grösserer Ortschaften oder einzelner Teile von
solchen zu ermöglichen. Der Regierungsrat des Kantons Bern erblickt aber in den Alignements-
plänen noch ein weiteres taugliches Mittel im heimatschützlerischen Sinne. Zwar besitzt der Kanton
Bern eine ähnliche Vorschrift wie andere Kantone, und zwar in Art. 83 Einführungsgesetz zum
Zivilgesetzbuch, wonach Staat und Gemeinden berechtigt sind, Altertümer, Naturdenkmäler,
Ortschaftsbilder und Aussichtspunkte auf dem Wege der Zwangsenteignung zu schützen und zugänglich

zu machen. Dazu existiert noch eine Verordnung betr. den Schutz der Ortschaftsbilder vom
28. Oktober 1911. Der Regierungsrat aber glaubt, diese Vorschriften kämen nur für Einzelobjekte
zur Anwendung, bei der baulichen Ausgestaltung von Ortschaften seien die Alignementspläne das
Geeignete. Die Einwohnergemeinde Twann hat denn auch im April und Mai 1937 neue Alignementspläne

und ein Baureglement erlassen, und das nach langen, sorgfältigen Beratungen auf Grund
von Entwürfen der kantonalen Baudirektion und des Vereins Bielerseeschutz. Die Bauordnung
gewährleistet nicht nur die bauliche Entwicklung von Twann, sondern auch die planmässige
Entwicklung der Ortschaft, aber sie dient auch dem heimatschützlerischen Gedanken. Man trachtet
danach, den heutigen Dorfkern, der sich beidseitig der Staatsstrasse hinzieht, in seiner Ausdehnung
als althergebrachtes, charakteristisches Dorfbild einer geschlossenen Burgundersiedelung zu erhallen.

Auf gleiche Weise wurde beim schutzwürdigen Weiler Wingreis verfahren. Nördlich von
Twann zieht sich bis zur Gemeindegrenze Tüscherz eine Zone von ein- bis zweistöckigen Häusern,
während das unmittelbare Seeufer mit einer Ausnahme vor dem Ortschaftskern und der Ländten
für eingeschossige Häuser zur Verfügung steht. Da durch Regierungsratsbeschluss vom 21. Dezember

1937 diesen vorbildlichen Alignementsplänen die Genehmigung unter Vorbehalt der Einsprachen

erteilt wurde, dürften sie nach Abschreibung des erwähnten Rekurses nun endgültig zu Recht
bestehen, denn eine Entschädigung kann von den Betroffenen wegen der im Alignementsgesetz
oder in Baureglementen auferlegten Beschränkungen der Baufreiheit nicht verlangt werden.

— esk —

tSetnmtfcfyuçïmd)«.
Wilhelm Amrein. Urgeschichte des Vierwaldstättersees und der Innerschweiz. Mit 62 Abbildungen

und einer Karte. Aarau, Sauerländer, 1939. — Broschiert Fr. 6.—.

Es bereitet ein inniges Vergnügen, unsern alten Freund und jungen Ehrendoktor Willi
Amrein, der solange die Geschicke unserer Sektion Innerschweiz geleitet und dem Zentralvorstand
angehört hat, dabei zu verfolgen, wie er in die Felsen geklettert, in die Höhen gekrochen ist, mit
dem Spaten in der Hand den ältesten Spuren menschlicher Siedelungen in der Urschweiz
nachgestöbert hat. Denn wohlgemerkt: in seinem schönen Buch hat er nicht nur fleissig zusammengetragen,

was andere geforscht und erreicht haben: das Wesentliche ist seine eigene Arbeit und das
Ergebnis seines Finderglücks.
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Wer vorsötxiiok entgegen äen Oestimmuugen äieses Lssstxes Wappen, LsKnen unü anäers
OoKeitsxeioKsn benutxt, naekrnaekt oäer nackadnit, Legsnstsnäs vsrksukt, ksildäit oäer sonst in
VerKeKr bringt, wirä rnit Lusse dis xu Lr, ötXXi,— oäer init Lskänguis bis xu xwei Nouaten tnstrskt,
Ois beicien Ltrsken Können verbunden unä gsgsn LüeKkäiiigs bis aui äas äoppeite erdödt weräen,

Ois xustsoäigs LsKöräs Kann äie LesoKIagnsKine gesetxwiärig bsxeiekneter Uegenstsnäe
snoränen,"

NsrKs: Ls gibt auok in anäerv Kantonen Ltaatssnwsite, L. L,

Bielerseeschuy und Dorfbilderhaltung.
Oer staatsreektiieken Abteilung äe« LuuäesgerieKte« wur<ls ein LeKur« singereiobt, äer sicK

gegen äis VorKsbruugsn äer Oemeinäe Iwsnn ain Lielersee betr. äie Lseukergestsitung rivdtete,
Ls clrekte siok äabei uin eins LntsoKsäigungskrsge, äie im (lemeinäe-ösuregiement georäuet ist,
ebenso iin KerniseKen Aiignementsge«etx. Oer LeKur« Konute xwar vorn Ouuüesgeriodt als gegen-
stsnüsios skgescdriebsn weräen, äa äer OsKursgrunck Kinkäiiig wuräs; ckoeb iobnt es siob, suk einige
Motivs äe« Ksntonsien Lrlsssss xuriiokxukoininen, Oss bernisods Aiigusmsutsgesstx vou 1894 erteilt
äen Lemvinüen äie öekugnis, Alignementspiäns sukxustellen, unä äss in äer Absiebt, äie pisn-
massige bsuiiebs LntwieKluug uuä Lrweilsruug grösserer OrtsoKskten oäer einxelner Leiis von
soloben xu srinögüekeu. Oer Legisrnngsrst äss Xsntons Lern erblickt sber in äen Aiignsinsnts-
plsnsn noek ein weiteres tsuglickes Nittel iin KeimstscKütxieriscKeu Linns, x^wsr bssitxt äer Kanton
Lern eins sdvticke VorscKrikt wie snäere Kantone, uuü xwar in Art, 33 LinkiiKruugsgesetx xuin
xnvilgesetxKuoK, wonsok Ltsst unä Lemeinüen KersoKtigt «iuä, Altertümer, lVsturäenKmsler, Ort-
«oksktsbiiäsr unä Aussichtspunkte suk äsm Wsgs äsr x5wang«snteignung xu «okütxsu uuä xugsug-
liok xu msoken, Ooxn existiert noek eine Veroränung betr, äen LoKutx äer OrtscKsktsbitäer von,
23. Oktober 1911. Oer Legierungsrst sber glsubt, äiese VorseKrikten Kömeu nur kür LinxelodjeKts
xur Anwsuüung, Kei äer KsulioKeu Ausgestaltung von OrtsoKskten seien äis Aiignementsplsne äas
Oeeignete, Ois LinwoKnergemeinüe Lwann Kat äsnn suok im April uuä Nsi 1937 nsus ^iignomonts-
plsns unä ein Lsureglemeut erlsssen, uuä äss uaok langen, sorgköltigen Oeratungen auk Lrunä
vou Lutwürkeu äer Ksutonsisn LouüireKtiou unä äss Vereins öieierseesebuk. Oie Osuoränung
gswäkrieistet niokt nur äie baulicke LntwivKiung von ?wsnn, «ouüern sucd äis plsomsssige Lnt-
wioklung äer Ortsobskt, sber sie äient suob äsm KeimstseKütxleriseKen LsäsnKen. Nsn trsoktet
äsusok, äen Keutige» OorkKern, üer sieK boiäseitig äer Ltsstsstrssso KinxieKt, in seiner ^usäeknung
als aitksrgskrscktes, okarakteristisekes Lorkbiiä einer gssekiosssnsu Lurgunäsrsieäeiung xu erksi-
teu, Auk gleiobs Weise wuräs beim sokutxwürüigeu Weiler Wingreis vsrkskren. KöräiioK von
Iwsnn xiskt siok bis xur Lsmeinäsgrsnxs ?ü,soksrx eins ?ons von sin- Ki« xweistöckigen Osusern,
wakrenü äs» unmittelbare Leeuker mit einsr AnsnsKms vor äem OrtsoKoktsKern uuä äor I.änäten
kür singesvkossigs Osussr xur Verkügung stekt, Os äurek LegierungsratsbsseKIuss vom 21. Oexem-
bsr 1937 äissen vorbilälicben Alignsmentspisuen üis LeueKmigung unter VordeKslt äer Linsprs-
oben erteilt wuräe, äürkten «ie nsck ^bscdreibuug üe« erwsknteu LeKurse« nun enägültig xu LeoKt
KesteKen, äenn eins LntseKääigung Kann von äen Letrokkonen wogen äer im Aiignementsgssstx
oäsr in Laursgiementsn aukerisgten LesoKrsuKuugeu äer LsukreiKeit uickt verisngt weräen,

— esk —

Heimatschutzbücher.
WilKelm Amrein. LrgesoKioKte äes Vierwslciststtersees uuü üer InnersoKweix, Nit 62 AKKiiüungen

unü siner Karte, Aarau, Lsuerlsuüer, 1939, — LrosvKiert Lr, 6,—.

Ls bereitet ein innigss Vergnügen, un«ern alten Loeunä nnä jungen LdrenüoKtor Willi
Amrein, üer soisnge äie lZesodioKo unsersr Lektion InnersoKweix geleitet unä äem x^entrslvorstsnü
sngekört dst, üskei xu verkolgeu, wie er iu üie Leisen geklettert, iu äis Oödeu gskrooden ist, mit
äsm Losten in äer Osnü üen ältesten Fpuren menscdiioker Lisäelungsn in äer OrsvKweix nsck-
gestöbert Kst, Osnn wnklgemerkt: in seinem sekönsn LucK Kst sr nickt nur kteissig xussnimen-
getragen, ws« snäere gekorsokt uuü erreicdt Ksben: äss Wesentliebe i«t seine eigene Arbeit unü äss
LrgeKni» seines LinüergiüeKs.
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